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e) Der Beichtvater soll asProzeßverfahren kennen,
mıiıt u  er SCe1IMH Amt verwalten können (Theol 1DOT.

286 led Gaude {1 683 s.].)”)
Sollte der Beschuldigte oder Angeklagte VO Seelsorger

eingehendere Rechtsbelehrungen oder Ratschläge für SC111 Ver-
halten der Voruntersuchung, der Untersuchungshaft oder
be1l der Gerichtsverhandlung verlangen WIrd der Geistliche
zuruckhaltend e1in. Er soll ih da auf den Rechtsbeistand VeIi-

WEeEe1selN den sıch jeder Beschuldıigte erwählen kann, oder der
ıhm ach 2 °97() StPO VO mts B bestellen ıst Mıt die-
SC annn sıch der Beschuldigte, eZzwW Angeklagte besprechen,
während der Vorerhebung und der Voruntersuchung Be1isein

Gerichtsperson und ach Mitteilung der Anklageschrift
auch alleın 39—45, StPO.)

Muttergottesberg be]1l Grulich Böhmen).
Dr Anton on Ss

(Entlassun Ordensschwester VOr der CWILCH ProfeßB.)
Paula trat ach SC ihrer Vorbereıtung ZU Lehrberuf
für die SsS1e iıhr Vermögen verbrauchte, 11 Kloster, wurde ach
egung der Erstprofeß als Lehrerin verwendet und erkrankte

Erschöpfungszuständen, W1e SIC meınt, Über-
anstrengung; S1Ce fand ihrer Ansıcht ach nıcht das nötige Ver-
ständnıs für ih Leiden das mıt chwankungen bıs heute -
dauerte Nach Ablauf der zeitlichen Profeß wurde sS1e nıcht ZUE:

EWISCHN Profeß zugelassen, sondern och VIieTr Jahre Jang Vel-

TOstet S1e mogse sıch erst erholen Ihre Profeß verlängerte S1IC

inzwıschen mıt Zustimmung der Oberen Jährlic. teıls öffentliıch
teıls prıval Nachdem s1ıeben Jahre seıt der Erstprofeß Velr-

strichen a  308 wurde SIC unter e  un des Klosterkleides
ein Erholungsheim geschickt spater erfuhr S1C, daß SIC ent-
lassen SCel; Gründe Verstöße den Gehorsam u. So
der Bericht Paulas.

Es ıst Nnun die Tra
Ist Paula rechtmäßig entlassen?
elche nsprüche das Kloster stehen der entlas-
aula zu?

%) Diesem wec entsprach seinerzeıt das Werkchen VOo Dr B
Ernest Kortschak Kapıtular des Stiftes Reın Strafrechtliches
Taschenbuch Praktıscher ommentar der für den Seelsorge-Klerus
wichtigen Materıen der österreichiıschen Strafgesetzgebung. Graz 1907,
UIlr. Moser, 119 Seiten. Es ist eute manchen Punkten
veraltet und verdiente, durch 1Ne Neubearbeıtung auf den jetzigen
Stand der Rechtsentwicklung gebracht werden.
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Dıe Frage der Rechtlnä].%igkeit der ıc h t-

zulassung.
Die Gründe der N ichtzalassuhg ZUFr ewigen Profep

Nach Ca  S 637 ann das Kloster eine Schwester ach Ab-
auf der zeıtlıchen Profeß Vo  e der Erneuerung der zeıtlıchen,
Dezw. legung der ew1ıgen Profeß ausschließen ZUN gerechten
und vernunftigen Gründen, nıcht aber Krankheıt, qußer

ıst festgestellt, daß diese VOT der Profeß arglıstigerwelse Vel-

schwlıegen oder verheimlıcht worden WAarl.

Das Kloster hat qa1so das eCc. dıe Schwester VOIl der
ew1gen Profeß aquszuschließen AUuSs jedem gerechten un: Ver-
nunftigen Grunde, dieser darf nıcht bloß vorgeschützt un
muß verhältnısmäßig wichtig sSeiINn Die Klosterfrau hat durch
mindestens 41/9 TEe Klosterleben qals Postulantın, OVIzZzin. und
Profeßschwester WAar eın strıktes eCc. aber ein berechtigtes
Interesse erworben, nıcht ohne entsprechenden TUn -
wıesen werden. Die Gründe für den Ausschluß sınd nıcht 1m
Gesetze einzeln bezeichnet. Vor allem braucht keıine Schuld VO
seıten der Klosterfrau vorzulıegen: eringe egabung, eringe
Geschicklichkeıit für die ufgaben des Klosters sınd gerechte
und vernünftige Gründe. Ja diese Gründe können nıcht bloß
auf seiten der Schwester, sondern auch aqusschließlich auf seıten
des Klosters lıegen, D UrcC ückgang selner außeren atıg-
keıt mangelt es dem Kloster Verwendungsmöglichkeıt für dıe
Schwester oder hat Schwierigkeıt, seine Leute ernähren.

Gesetzlich abgelehnt als Ausschließungsgrund ist Krankheıt
der Ordensfrau, einerlel, ob S1€e erst ach der Profeß auftrat
oder schon vorher bestand en rankheıt annn eine Schwe-
ster NUr dann VO welterer Profeßablegung ausgeschlossen WeI-

den, WEeNn S1e ihre  s rankheıt verschwieg, EeZW verheimlichte,
ohbwohl S1€e ihr bekannt War und obwohl sS1e wußte, d sS1e Vel -

pflichte sel, aruber Auskun e  en
Auch ıne kranke Schwester annn entlassen werden A4aUS

Grunden, die außerhalb der Krankheit lıegen, das mu Aaus dem
Wortlaut VsSeIes Kanons unmittelbar gefolgert werden. Aber
ich bın der einung, daß s1e nıcht entlassen werden annn ohne
persönliches, entsprechend ernsthaftes Verschulden, aus Tolgen-
den Grunden DIie Spezialbestimmung hinsıchtlic der kKkranken
ist deren Schutze getroffen, weil namlıch der Kranke bel
Ruückkehr ın die Welt ın sehr vielen Fällen hılflos ist; würde
INa  on annehmen, daß der kranke auch entlassen werden annn
aus Gründen, die eın Verschulden seinerseıts voraussetzen oder
gar nıcht ın selner Person lıegen, ware  A der praktıische Wert
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dieser Schutzbestimmung ZU rößten Teil ;llusorisch. Die
kranke Schwester annn entlassen werden, WenNnn s1€e sıch ernst-
hafte Fehler zuschulden kommen 1äßt, die qaußerhal der Krank-
eıt lıegen, nıcht aber, WeLnl diıe fehlerhaften andlungen VOIl

der Krankheıt verursacht oder wenı1gstens wesentlich beeinflußt
sınd; können Gereiztheıit un Mißtrauen Folgen V
nervoser Erschöpfung e1in.

Es ist für eın  A Kloster, das sıch miıt der Versorgung einer
s

Jjungen krän  iıchen Schwester elaste sıeht, naheliegend, ach
Entlassungsgründen suchen, diıe außerhalb der Krankheiıt he-
SCNH, un: be1l persönlichem Verschulden einen ursächlichen -
sammenhang mıt der Krankheıt nıicht anerkennen wollen;
ehbenso ist aber auch für diıe betroffene Schwester naheliegend,
TUr alle Verfehlungen dıe Krankheıt als Entschuldigungsgrund
vorzuschützen un sich eine Art Freipaß sichern. Nur
ine geNauUeE un una  ängıge Feststellun des zugrunde lıegen-
den 'Tatbestandes und ıne umsichtige Beurteıjlung desselben,
eventuell auch Urc fachärztliche Gutachten, können SE-
rechten Lösungen untier olchen Verhältnissen, WwW1€e s1e der VOI-

elegte Kall zeıgt, führen.

Der Zeitpunkt des Ausschlusses DON der ewıigen Profeß
Nach Can. 217/4, 1: ist der iIrüuheste Zeıtpunkt für die Ab-

Jegung der ewigen Profeß TEL Jahre ach der Erstprofeß, der
späteste Zeiıtpunkt ach des nämliıchen Kanons sechs Jahre
ach der Erstprofeß. Die Doktrin behandelt diıe rage, ob die
Oberen, wenNnn S1e nıcht ach Ablauf der letztgenannten FrTıist,
sondern späater jemand ZU ew1gen Profifeß zulassen, 1es och
gültigerweise tun können un bejaht s1e  ja selbstverständlıich.
Wichtiger ist ıne andere rage, dıie VOoIl der Doktrin nıcht,
weıt iıch sehe, behandelt wIırd, nämlıch, ob dıe OÖberen ı1ne
Schwester, be1l der seıit der Erstprofeß schon mehr als sechs
Jahre verstrichen siınd, och entlassen dürf Der G: 91/4,

D ist zweifellos gedacht ZU Schutze der chwester; sS1e soll,
rnachdem s1e bereits wenigstens 71/9 Jahre 1m Kloster lebt, end-
ıch sicheren Verhältnissen hinsichtlich ihrer Zukunft kom-
INCI, denn jJe später S1e entlassen wITrd, esto SC.  werer wird für
S1E psychologısch und wirtschaftlıch das Wiedereinleben in die
Welt ıne Hinausschiebung der Prüfungszeılt ber das sechste
Profeßjahr hinaus ıst nıcht 1U eın Verstoß diıe kirch-
1C Vorschrilft, sondern, wWenn die Schwester später och ent-
lassen WwITrd, ıne Schädigung ihres  - Rechtes, ZU mındesten ihrer
hberechtigten Interessen. (Zur nalogie verweise ich auf CAah. 641,
&2 Der säkularıisıerte Ordenspriester, der in einer DiOzese

probeweise aufgenommen ist, wIird ach Ablauf von sechs Jah-
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|  - ohne weılıleres der 10zese inkardınılıert hat also Versorgungs-
anspruch falls nicht vorher entlassen wurde.) aula wurde
erst s1ieben Jahre ach der legung der Erstprofeß entlassen
CS trıit das eben Gesagte quf ihren Fall

Nur nebenher Sse1 bemerkt daß die prıvate Verlängerung
der Gelubde rechtswıdrig un rechtsungültig 1st Die Ordens-
elübde sınd öffentliche Geluüubde (can 455 1) S1C 11LUSSEN

gultiıg (001 den Forderungen des Call. 579 entsprechen Her-
vorgehoben SC1 aber ausdrücklich daß A4US solchen VO  — den
Klosteroberen eiwa verschuldeten Unrichtigkeıiten keine e-
runsgen ZU achntel as SeCZOSCNHN werden können

Die rechtliche Lage Paulas ach dem Verlassen des Klosters
Wenn 1Ne Schwester VO  a der legung der CWISCH Profeß

endgültıg zurückgewlesen wurde und AUSs diesem Grunde ach
Ablauf ihrer Proieß das Ordenshaus verlassen hat 1st damıt dıe
Irennung VO dem Kloster erfolgt und S1e 1ST VO da abh Lale;
INEe11Ner Ansıcht ach auch dann WEn die Entlassung AaUuS nıcht
rechtmäßıgen Grüunden geschah Paula 1sSt als 4US dem Kloster
ausgeschıeden betrachten Wenn das Kloster dıe Schwester
117 Unklaren 1eß ob dıe legung des Ordenskleides und die
Überweisung MLE Pension WIT.  1C. dıe Eintlassung bedeutete
und S1e die Tatsache ihrer Entlassung erst späater siıcher W155e1
leß W ar dieses orgehen WAar mehr schlau als aufrichtig,
qlleın dıe enannte Rechtswirkung 1sSt zweiftellos dennoch CIMN-

getireten
I1

ANnspruüc  e Paulas au unrechtmäßigen
Nichtzulassung®:

aula ann 1Ne Wiederaufnahme das Kloster oder ELE
finanzielle Versorgung erstreben.

Eine Wiıederaufifnahme das Kloster nach gültigem, WE
auch mıt unrechtmäßıgen Grunden rZWUNSECNECN Ausscheiden 1st
1LUF mıt Bewilliıgung des Apostolischen tuhles möglıch selbst
WEeNn das Kloster jJetz bereıt WAaTIie die Abgewlesene wieder
nehmen. Denn ach Can.,. 549 I1l. Abs ıst dıe Aufnahme
solcher dıie schon einmal durch Profeß ebunden d  ©  5
gultig, also ist päpstlıche Dıispens erforderlich Wenn das Klo
ster nıcht bereıt die Ausgeschiedene wıeder nehmen,
könnte NUur der aps als oberster klösterlicher Oberer die VOoO
Kloster versagte Zulassung supphlıeren In beıden Fällen WAare
ferner och päpstliche Dıspens VONNOlien damıiıt nicht das Klo-
sterlehben VOo Novızıat angefangen werden Inı Allein CIEH sol-
ches orgehen kommt praktısch kaum rage, enn WIC soll
die kranke und NEeTIVOS ersch pfte Paula gute Aufnahme finden
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ınd sich ohl uhlen Familiengemeinschaft VO der
S1€ abgelehnt worden 1st Immerhın wıird S1e den NSPTUC| qauf
Wiederaufnahme festhalten I1L1USSCIL denn ist die Grundlage
1Ur weılıtergehende finanzıelle nsprüche gemä dem Folgenden

Nach Ca  — 643 ] soll jeder Klosterfrau die ohne Mıt-
gift Oder ohne enugende Mitgift aufgenommen wurde mas S1C

Z.U weltleren eiu  en nıcht zugelassen oder entlassen worden
oder die Dispens VO  e} ihren Gelubden erlangt haben

Kloster Carıta viel egeben werden, daß S1C davon siıcher
11 dıe Heımat zurückkehren und 1116 eitlang der Welt
anständiıg lehben annn Die ohe der Unterstutzung ist zwıschen
dem Kloster und der Ausscheiı1denden vereinbaren kommt
111e guütliche Fınıgung nıcht zustande entscheıidet der Bischof
Unser Kanon sıeht Z1LUL den all VOLr daß 1iNe Klosterirau recht-
mäßig VO Kloster ZU Weg  S  S  ang veranlaßt wurde (außer dem
KFalle des freiwilligen Ausscheidens) dıe Gewährung der Unter-
stutzung ist darum für das Kloster keine echtsmpllicht füur
dıe Ausscheı1dende eın ch anspruch Anders WEeNnNn der
Zan ZU Ausscheiden Unrecht erfolgt Dann gehen die
nspruüche der betroffenen Schwester ber die egelung des
Call. 643, Z hinaus, und WAar hinsichtlich ihrer rechtlıchen
Natur und hinsichtlich iıhrer oöhe Das Kloster hat sich die-
SC Falle Unrecht der Versorgungspäilicht gegenüber der Mıt-
schwester dıe ihm der Gemeinschaft auf Lebenszeıt oblag,
entzıiehen esucht dıe Versorgungspflicht bleibt auch der
Ausgeschiedenen egenüber bestehen natürlıch servata ACQUlL-
tate naturalı, die öhe bestimmt sich ach dem wirklıchen
Bedürtfnis der Ausgeschiıiedenen und etwa auch ach der 1a
stungsfähigkeit des Klosters

Art des Vorgehens Z Verfolgung der nsprüche Der
NSprucC der Zu Unrecht Entlassenen ist strıktes e könnte
also auch auf dem kırchlıchen Gerichtswege verTIo werden
Da jedoch die entscheidende orfrage ach der Rechtmäßigkeıt
der Entlassung regelmäßı auf dem Verwaltungswege entschıe-
den wird, ıst die Verfolgung auch der finanziellen nsprüche
auf dem Verwaltungswege anzuraten Praktisch WAaTe 111e gut-
lıche inigung mıt dem Kloster zuerst versuchen wenn das
nıcht ZU Ziele ührt, der Bischof anzurufen, wenn auch
zeın befriedigendes rgebnıs erreicht wIird, ist Rekurs die
Congregatio de Relig10S1s mögliıch Dabeı ıst klugerweıse
dıe Bereitschaft, 11585 Kloster zurückzukehren, betonen und
die finanzıelle Forderung als der Verweigerung der Wle-
deraufnahme stellen Ungünstig ıst daß se1ıt dem Weggang
Paulas VOL Kloster bereıts WEel Jahre verstrichen sind S1e wırd
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unter Umständen dartun INUSSeN daß S1€e nıemals den NSPTIUC
qauf Verfolgung ihres Rechtes aufgegeben hat

DIie rage der Wiıederherstellung des ulies Paulas ı1st
sekundär SIC 1öst sıch mıt dem Erfolg, EeZW Miıßerfolg ihrer
üubrıgen Klagbegehren VOIN selbst

Das vorstehende Gutachten mu sıch auf die Angaben
Parteli tutzen Es konnte wesentlichen deshalb 1U  ; die
grundlegenden rechtliıchen Gesichtspunkte für die Beurteilung
des vorgelegten Falles ngeben und hat sofern sıch quf die
vorgebrachten Angaben stutzt I11LUFTE bedingten Wert namlıch
sofern die Angaben wahrheıtsgemäß und allseıtıg sınd Über dıe
SPECIES facti ann IU  — 1Ne amtlıche gründliche Untersuchung
des Falles arheı chaffen rst auf dieser rundlage annn
die rechtliche Würdigung bauen.

Dıllıngen Donau. Dr UC Hochschulprofessor
(Eheschwierigkeiten in Missionsländern.) Es wurde folgen-

der Ehefall eingesand LEıne TAau Kım hat die heılıge
Taufe Bel Untersuchung der LEheverhältnisse erga sıch daß
iıhı Mann Rı Dereıts früher verheiratet War hatte
“Tau I]yen entlassen Er wurde mıt etiwa Jahren verheiratet
und wıdmete sich acht Jahre Jang verschıiedenen Orten dem
Studium und Studienreisen das eigentliche Zusammenwohnen
Wa  _ VOoO  — kurzer Dauer zumal mehreremal be1 SeINeTr Ruck
ehr die Heimat die TAaH Sar nıcht Hause antraf Nach
acht Jahren Tklärt Rı SeCe1INeT TAau Jyen, wWwo mıt iıhr
nicht mehr zusammenleben: eıgentliıch wollte Rı überhaupt keıiıne
Ihe mıt der zıiemlich alteren I)yen; aber dem Drängen seines
Vaters gab nach, heiratete, pilog 1Ur einmal den ehelichen
erkehr, und Wa der ersten ac W I1 heidniısche Sıtte
ı1st Er beobachtete diesen Verkehr als ‚„‚Zeremoniell”‘, ohne
jemals dıe TAau als Gattin betrachtet haben Kiınder 4US
erster Ehe sınd nıcht vorhanden ecl. Monate ach der TeN-
NUNS lernte Rı Jjetzıge Frau Kım kennen, welche ıhm hbe-
reıts WEel Kınder schenkte Auf Drängen der Eltern wurden
beide Kinder getauft; auch dıe Mutter der Kim 1eß sıich taufen
gleic Rı als Polızist Steis C111 Kruzifix bel sıch ragt, UL

eIahren geschützt SCIN, ist doch Konver-
1017 nıcht denken. Für die Erziıehung der Kınder WAalece es
vo er Bedeutung, W die Mutter, WI1e S1e wuünscht
etauft werden könnte Das Privilegium Paulinum findet eiıne
nwendung, da weder Rı och Jjyen sıch ekehren wollen also
muß die eTste Ehe auf anderem ege gelöst werden Aus der
Lö&sung ı1st eın kandal zZzu befürchten, weıl NUur WeN1$S€E
dieselbe W155e1 zudem betrachten S1€e diese eTrstie Verbindung


